
Kardınal König oilt weıthın als Förderer christlich-jüdischer /Zusammenar-
beıt, die durch die Bekämpfung V& Rassısmus un: Antısemitismus SOWI1e
durch dıe Forderung VO weltweıter Gerechtigkeıit, Gewaltfreiheıit un 1N-
terrelig1öser Zusammenarbeıit gepragt W Aal. Offen legte Zeugni1s dafür ab,
da{ß das europäische rbe 1m Grunde IN jüdisch-christliches 1STt un: da der
Antısemitismus in den Herzen der Menschen un: in der Gesellschaft nıcht
mehr autkommen darft Ahnliche dialogische un: versöhnende Zıele \A a

folgte Kardınal Könıi1g, als ıhm Papst Paul! V{ 1965 dıie Leıtung des He g-
gründeten vatıkanıschen Sekretarıats für d1e Nichtglaubenden übertrug.
Eın Jahr hatte Könıg die Stiftung 2PFO rıente“ für das theo-
logisch-seelsorgerliche Gespräch mıiı1t den Ostkirchen gegründet. Als viel-
schichtiger Dialogiker ırug Bedeutendes zZzu Dıalog MIt den Ostkirchen,
dem Judentum un: dem Islam be1 Seine Verständigungsinıitiativen werden
hoffentlich weıter wachsen. Clemens Thoma

Weihbischof KarlBorromdus Flügel (1915-2004)
Am Junı 2004 starb 11 Regensburg
Weihbischof Karl Flügel. Flügel W ar

viele Jahre Mitglied der Okumenekom-
1Ssıon der Deutschen Bischofskonterenz
un der Arbeitsgruppe für Fragen des Ju-
dentums, 1n der Flügel un ıch als Miıtglıe-
der wiırkten. Unter seiner Federführung
entstand die Erklärung der deutscheng EB HE Bischöte ber das Verhältnis der Kırche
ZJudentum VO 28 Aprıil 1980
Die Erklärung 1St ın sechs Abschnıiıtte gC-
olıedert: (1) Jesus Christus Zugang
AA Judentum; (C2) Das geistliche rbe IS
raels tür die Kırche; 3) Dıe Grundaus-

der Schrift un: der Kıirche ber das
Verhältnıis VO  D Kırche und Judentum; (4)
Glaubensunterschiede: (5) Umdenken g-Weihbischof genüber dem Judentum; (6) Geme1insame

arl Borromäus Flügel Auftfgaben.
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Diese wichtige Erklärung' darf nıcht in Vergessenheıit gEraLCN, auch WEeNN

der Dialog zwiıischen Christen un Juden inzwıschen weıtere orofße Früchte
gebracht hat
Flügel W alr auch mafßgeblich beteiligt den fruchtbaren Gesprächen, dıe
gemeınsam mMI1t Juden mIiıt der Spielleitung der Oberammergauer Passıons-
spiele geführt wurden. Ich wurde damals beauftragt, 1mM Spieltext antı)ü-
disch klingende Texte emendieren. Ertreulicherweise wurden die Vor-
schläge VO  &9 der Spielleitung akzeptiert. Und schliefslich ware CS hne den
entschiedenen Eınsatz VO Flügel nıcht möglıch geworden, die Deggendor-
fer nad elımınıeren, die auf eiınen angeblichen Hostienfrevel der Deg-
gendorfter Juden 1mM Jahr 1337 zurückgeht.‘ In wıederholten Sıtzungen
wurde MmMIt fester Unterstützung des Jjetzıgen Altbischofs Manfred Müller
VO Regensburg erreicht, die Deggendorfer nad Wallfahrtswoche 1N eiıne
auch zeıtlich verschobene Glaubenswallfahrtswoche verwandeln, hne
Reminıiszenzen den angeblichen „Hostienfrevel“ der Juden Plastische
un: malerische „Erimnnerungzen” diese Vorwürte wurden AaUuUs der nad-
Kırche enttfernt. Ich erinnere mich auch och elıne Autotfahrt mMI1t arl
Flügel ach Freiburg zZu damalıgen Generalvıkar Dr. Robert Schlund;
oing dabe] dıe Sıcherung der Finanzıerung des Freiburger Rundbriets.

Franz Mußlßner

Zum ext der Erklärung vgl FrKRu XX  0)7-15 SOWI1e Raolf Rendtortft/Hans Hermann
Henrı1x, Die Kirchen UN das Judentum, K 260-280
Vgl dazu das gelehrte un: umfangreıiche Werk des Kirchenhistorikers Manfred Eder, Dıie
„Deggendorfer Gnad“. Entstehung un: Entwicklung einer Hostienwalltahrt 1mM Kontext
VO  m} Theologie un! Geschichte, Passau 19972

Der ehemalige sephardische Oberrabbi- mMI1t dem Hınweıs, Israels Ehe- un Schei-
18148 VO  e} Israel, Eliahu Bakschi Doron, dungsgesetzgebung sEe1 veraltet un nıcht
ordert die Abschaffung des Monopols mehr relevant. Im Ausland vorwıiegend
des Rabbinats auf Eheschliefßungen. Sein 1n Gypermn geschlossene nıchtrelig1öse
Nachfolger, der amtıerende Oberrabbiner Irauungen würden schliefßlich auch 1in Is-
Jona Metzger, annte den Vorschlag rael anerkannt. „ Wır sollten nıcht Ehen
Dorons ine Gefahr, dıe Z „Zerstörung VO Paaren zwangsheiligen, denen nıcht
des jüdıschen Volkes tführen würde“. Rab- daran liegt un: die die Bedeutung eıner
bıner Doron begründete seıne Forderung religiösen Hochzeit nıcht begreiten.“
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